
Medizinischer Fortschritt und stetig
wachsendes Gesund heitsbewusst -
sein in unserer Gesell schaft ermög -

lichen eine höhere Lebenserwartung in
Deutschland. So schön die Aus sicht auf ein
möglichst langes Leben auch sein mag, so
herausfordernd kann dies werden, wenn
sich irgendwann, sei es aufgrund des Alters
oder sich im Lebensverlauf entwickelnder
Er krankungen, ein Pflegebe treu ungsbedarf
ergibt.

Nach Angaben der amtlichen Pflegestatistik
aus dem Jahr 2021 sind etwa 70.000 Men -
schen im Saarland pflegebedürftig. Davon
werden fast 12.000 Frauen und Männer in
vollstationären Pflegeheimen versorgt. Alle
an  deren können noch Zuhause leben und 

werden meistens von Angehörigen betreut.
Für die Zukunft ist im Pflegesektor jedoch
mit einer besorgniserregenden Entwick lung
zu rechnen – nicht nur, weil die Zahl an Pfle -
gebedürftigen aufgrund der steigenden Le -
benserwartung weiter wächst und immer
we niger Angehörige für die häusliche Pflege
innerhalb der Fa mi lien zur Verfügung     >>
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Unternehmerische Verantwortung
im wichtigen Zukunftssektor Pflege

aus der förderpraxis:

Im Saarland ergibt sich aus unterschiedlichen Gründen in den kommenden Jahren ein stark anwach-
sender Bedarf im Bereich der Pflege. Nicht nur Pflegepersonal wird dringend benötigt, auch die Infra-
struktur an professionellen Anbietern für verschiedenste Betreuungsleistungen gilt es zu stärken. 

Liebe Kunden,
Freunde und 
Part ner der 
SIKB,

wir freuen uns, dass wir Ihnen mit dieser KUBUS-
Ausgabe wieder einen interessanten und bunten
Überblick über die SIKB und unsere För dertätigkeit
geben können. Wir in der SIKB blicken zu rück auf
ein abwechslungsreiches und erfolgreiches Jahr 2022,
in dem es uns trotz anspruchsvoller Rahmen be din -
gungen gelungen ist, unseren Beitrag zur Stär kung
des Wirtschafts- und Lebensstandortes Saar land zu
leisten. Dies konnte uns nur in der bewährten part-
nerschaftlichen Zu sam menarbeit mit Ihnen gelingen,
wofür wir ganz herzlich DANKE sagen. 

Nachdem sich die Corona-Pandemie zumindest in
Eu ropa so langsam dem Ende nähert, sind die Aus -
wirkungen an den weltweiten Märkten noch lange
nicht überwunden. All dies wird noch durch den
Krieg in der Ukraine und die Energiekrise verstärkt. 
Zeiten also, in denen der Nutzen und Mehrwert ei -
ner Förderbank als stabiler und verlässlicher Fi nan -
zierungspartner besonders in den Fokus rückt. 

Im Spannungsfeld zwischen schwächelnder Konjunk -
tur, hoher Inflation und steigenden Zinsen stellt die
sinnvolle Ausgestaltung von Förderung, insbesondere
mit Blick auf den Transformationsprozess hin zum
nachhaltigen Leben, Wirtschaften und Wohnen, eine
besondere Herausforderung dar. Neben der Antwort
hierauf wollen wir im Jahr 2023 vor allem das Nach -
folgeprodukt für unser sehr erfolgreiches „EFRE-
Nach  rangdarlehensprogramm Saarland“ an den
Markt bringen und die positiven Erfahrungen aus
der abgelaufenen EU-Förderperiode auch in neue
An  ge bote, z.B. für Start-Ups, umsetzen. Daneben
kommt gerade in konjunkturell schwierigeren Zeiten
unserer Rolle als solider und kompetenter Risi ko -
partner für unsere Kunden und die Kreditwirtschaft
besondere Bedeutung zu. Sie sehen, wir haben uns ei -
niges vorgenommen für das Jahr 2023. 

Welchen Mehrwert das Gesundheitswesen für uns
alle darstellt, durften wir gerade in den zurückliegen-
den Pandemie-Jahren in besonderem Maße feststel-
len. In der aktuellen KUBUS-Ausgabe stellen wir Ih -
nen einige Beispiele aus dem wichtigen Teilsegment
der Pflege vor, die wir mit unserem finanziellen En -
ga gement unterstützt haben. 

Wir, Ihr Team der SIKB, wünschen nun viel Spaß bei
der Lektüre unseres aktuellen KUBUS. 

Mit herzlichen Grüßen

Doris Woll (Vorstandsvorsitzende der SIKB)

Achim Köhler (Vorstandsmitglied der SIKB)



stehen, sondern weil zu gleich zahlreiche
Pfle  ge kräf te in den nächsten Jahren in Rente
gehen wer den. Schät   zun gen, u.a. seitens des
saarländi schen Ge sund  heitsministeriums,
prog nosti zieren ei  ne Bedarfslücke von min-
destens 8.000 neu en Voll  zeitstellen, die im
Saarland bis zum Jahr 2035 in der Alten pfle -
ge benötigt werden. Da rin noch nicht ein ge -
rechnet ist der personelle Ver sor gungs bedarf
in Kran ken  häu sern und Reha-Ein rich tun -
gen. 

Doch nicht nur hinsichtlich ausreichend
vor     handener Pflege kräfte sind Heraus for de -
rungen zu bewältigen. Ebenso ist auf eine
so lide ausgebaute In fra struktur an profes-
sionellen Pflegedienstunternehmen, die mit
ih rem Per so  nal die Betreuungsleistungen ge -
genüber Pfle ge be dürf  tigen erbringen sollen,
hinzu wir ken. Für die Saarländische Investi -
tions  kre dit bank, die ihren Auftrag zur Förde -
rung der saar  län dischen Wirtschaft stets in
einer ge  samt  ge sell schaftlichen Verantwor -
tung ver  steht, ist es daher ein Anliegen, auch
den in der Pflege branche tätigen, regionalen
Be trie ben mit ihren Förderin stru men ten zur
Sei  te zu stehen. Dies belegen musterhaft die
folgenden, bereits realisierten Be ispiele:

Ambulanter Pflegedienst
Manuela Kirsch, Neunkirchen

Der im Jahr 2006 gegründete Pflege -
dienst Manuela Kirsch in Neunkirchen

ist auf dem Feld der klassischen Grund- und
Behandlungspflege tätig, die aktuell durch
145 Mit arbeiter für rund 1.000 Patienten im
Land kreis Neunkirchen geleistet wird. Maß -
nah  men, die durch deren behandelnde Ärz -
te ver ordnet wurden, werden durch das mo-
bile Pflegeteam bei den Patien ten zuhau-
se durchgeführt, z.B. Me dikamen ten ver abrei -
 chung, Wundver sor  gung, Injektionen, Ka -

the te ri sierung usw. In Schicht -
diensten werden die Pflegebe -
dürftigen nicht nur medizi-

nisch ver sorgt, sie werden auf Wunsch auch
im Haus halt unterstützt, beispielsweise bei
Rei  ni gungs  ar bei ten, oder die Zubereitung
von Spei  sen für sie übernommen. Als sich
im Lau  fe der Jah re abzeichnete, dass immer
mehr Patienten ei ner betreuten Tagespflege
bedürfen, ins be sondere bei Demenz kran -
ken, erwarb der Fa milienbetrieb von Ma nu -
e la Kirsch und ih ren Söhnen Tobias und Ti -
mo Kirsch mit Be glei tung durch die SIKB im
Jahr 2017 eine Im mobilie, die für eine Ta ges -
pflege mit teilstationärem Bereich ausgestat-
tet wurde. Speziell auf die Bedürfnisse der
Pa  tienten eingerichtet, können diese dort
tagsüber und unter fachkundiger Aufsicht
be treut und mit Aktions angeboten, wie ge -
meinschaftlichen Spielen, beschäftigt wer-
den, bis sie vom eigenen Fahrservice wieder
zurück nach Hause gebracht werden. 

Weitere Infos: www.pflegedienst-kirsch.com

*  *  *  *  * *

Cura Sanitas – Ambulante 
Intensivpflege, St. Wendel

Aussschließlich auf die ambulante häus-
li che Intensivpflege hat

sich Cu ra Sanitas in St.
Wen  del spezialisiert.

Der im Jahr 2016 ge gründete und von der
SIKB durch Exis tenzgrün dungs mit tel be -
glei tete Pflege dienst von Raluca Draga lina
und Marco Höh ne ist ein Fachpflege dienst
für die Schwerst- und Beatmungs pfle ge von
Kin dern und Erwachsenen. Mit ak tuell 20
Mitarbeitern ist man 24 Stun den vor Ort bei
den Patienten zu Hause im Dauer ein satz.
Dies ist bei schwerstpflegebedürftigen und
schwerstmehrfachbehin der ten Menschen
unerlässlich, beispielsweise bei Wachkoma-
oder ALS-Patienten. Durch den hohen Grad
des Pflegeaufwands rund um die Uhr wech-
seln sich je Patient und Tag etwa 4-5 Mit ar -
beiter in Schicht diensten ab. Ent sprechend
kann von Cura Sanitas insgesamt nur eine
begrenzte Zahl an Patienten aus der Region
in einer solchen Voll ver sorgung betreut wer-

den. Gekümmert wird sich dabei neben
Maß nah men zur Be atmung u.a auch um en -
terale Ernährung, Wund  ver sorgung sowie
allgemeine Grund pflege. Zu dem werden
schwerst mehrfach be hin der te Kinder wäh-
rend des Besuchs von Förder schu  len beglei-
tet, damit u.a. bei An falls  lei den oder absaug -
pflich ti gem Bedarf im  mer sofort reagiert
werden kann.

Weitere Infos: www.facebook.com/curasanitas

*  *  *  *  * *

ZeitGenug Betreuungsdienst
Silke Becker, Bous

Betreuung benötigen Ältere und Kranke
nicht immer nur bei der gesundheitli-

chen Ver sorgung ihres Körpers. Oft bedarf
es einfach nur der Unterstützung bei der Be -
wäl ti gung des Alltags. Genau diesen Ansatz
hat Silke Becker, begleitet durch die SIKB,
mit ihrem im Jahr 2020 gegründeten Betreu -
ungs dienst ZeitGenug in Bous aufgegriffen.
Sie und ihre aktuell 35 Mitarbeiter haben es
sich zur Aufgabe gemacht, ihre Kun   den bei
deren alltäglich an fallenden Tä tig keiten und
Verpflichtungen zu unter stüt zen. Ob nur
ein paar Stunden in der Wo che oder täg-
lich, geholfen wird bei den haushaltsnahen
Dienst leistungen, u.a. durch Ein kaufs erle -
digungen, Kochen, Wa schen, Bü geln, Woh -
nungs- und Fenster-Put zen etc.. Auch die Be -
gleitung zu Terminen, z.B. zu Ärz  ten oder
Be hörden, gehört zum Leis tungs  angebot.
Rund 400 Kunden im Land kreis Saarlouis
und im Regionalver band Saar brücken neh-
men die diversen Dienste in Anspruch. Da -
zu zählen allerdings nicht nur Senioren,
denn auf die Hilfe von Silke Beckers Team
greifen auch Men schen allen Alters zurück,
die nur übergangsweise Hilfe bzw. Ent las -
tung benötigen. Ganz gleich, ob Schwan ger -
schaft, Geburt, ein gebrochener Fuß, eine
Ope ration oder et was anderes der Grund
hierfür sein mag.   

Weitere Infos: www.zeit-genug.de
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Bilder links und unten: Manuela
und Tobias Kirsch versorgen ihre
Patienten nicht nur in deren Zu -
hause, sondern auch in ihren ei-
genen Räumlichkeiten im Rah-
men einer Tagespflege-Betreuung. 

Bilder oben: Silke Becker und ihr Team kümmern
sich um Menschen, die Hilfe bei der Bewältigung
des Alltags benötigen, beispielsweise im Haushalt.  

Bilder oben und
links: Bei Marco
Höhne und Ralu-
ca Dragalina steht
Intensivpflege im
Mittelpunkt, die
u.a. Beatmungs-
pflege umfasst. 
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Wenn der körperliche Bewegungs appa -
rat aufgrund von Erkrankung, Unfall

oder Ver  letzung beeinträchtigt ist, bedeutet
dies für die Betroffenen oft einen ganz ernor-
men Einschnitt in ihrem Leben. Denn wer
über seine Körpermobilität, wie beispielswei-
se Gehen, He ben oder sonstige Bewegungs -
ab läufe, nicht mehr oder nur noch unter
Schmer zen verfügen kann, fühlt sich funk-
tionsunfähig und von der Teilhabe am ge -
wohnten Alltag ausgeschlossen. Sich meist
anschließende psychische Auswirkungen,
wie De pres  sionen, erhöhen den Leidens -
druck dann zu sätzlich und vermindern die
Lebens qualität noch mehr. Abhilfe für viele
körperliche Beeinträchtigungen und deren
Fol ge erschei nungen leistet für viele Betrof -
 fene das Fachgebiet der Ortho pä dietech nik
mit seinen vielfältigen Hilfs mitteln. Zu den
ersten Adressen in diesem Bereich zählt im
Saarland seit Jahr zehn ten die Doppler
GmbH mit Hauptsitz in Saar  brücken.  

Das seit 1953 etablierte, erfolgreiche Unter -
nehmen mit rund 60 Mitarbeitern wird heu -
te von den Eheleuten Silke (53) und Peter
Doppler (57) in dritter Generation ge führt
und hat sich an seinen vier Stand orten in
Saar brücken, Dudwei ler, Blieskastel und
Hom burg der Gesundheit seiner Kunden ver-

schrieben. Im Mittelpunkt steht dabei ein
breites Leistungsspektrum in den Bereichen
Orthopädietechnik, Orthopädieschuh tech -
nik und Sanitätsfachhandel. In einer eigenen
Werkstatt werden zahlreiche orthopädische
Hilfsmittels selbst hergestellt und für die
jeweiligen Kun den
maßgefertigt. Da zu
zählen künst liche
Gliedmaßen (Pro -
thesen), stüt zen  de
und stabilisierende
Schienen (Orthe -
sen) und Bandagen,
die auf dem Körper
zur Un ter stützung
von Rumpf, Armen
und Beinen getragen
werden. Auch vorgefertigte in  dustrielle Pass -
teile werden verarbeitet und in engem Zu -
sam men spiel mit den Patienten in dividuell
auf sie an gepasst. Ebenso fertigt die Doppler
GmbH spe zielle orthopädische Schuhe so -
wie Ein la gen für ihre Kunden an. Aus pro biert
und ge testet werden kann vor Ort in den
Filialen, um bei Bedarf noch nachzujustieren
und für optimale Funk tions  fähig keit sowie
bes ten Trage kom fort zu sorgen. 

Als das stetige Wachstum des Un ter -
neh    mens durch immer breitere Leis -
tungs- und Sortimentsangebote vor ein
paar Jahren eine räumliche Vergrö-
ße rung erforderte, die am einstigen
Stand   ort in Dud weiler nicht mehr zu
realisieren war, ent schieden Silke und

Peter Dopp ler sich im
Jahr 2019 dazu, den
Haupt sitz nach Saar brü -
cken zu verlegen. Das
dor  tige Areal mit nun
1.500 qm Fläche, das
un  ter Begleitung der SIKB auf
die Unternehmens bedürfnisse
hergerichtet und ausgestattet

wurde, bietet jetzt nicht nur ausreichend
Raum für Werk statt und Fertigung, sondern
auch für einen mo dernen Flagship-Store. In
dessen Ausstel lung, die wie ein gro ßer Ein zel -
handel für Orthopädie- und Sani täts be darf
gestaltet ist, finden die Kunden zahlreiche
Produkte für un ter schiedliche All tags zwe cke,
da runter u.a. Gehhilfen, hoch wer tige Leicht -
gewicht-Rollatoren sowie Dusch- und Toilet -

tenhilfen. Fachkun dige Be -
ra  tungen, auch zu Be rei -
chen wie Brustepithe sen,
zu gehöriger Dessous- und

Bademode oder Lip- und Lymph-Ödem, hel-
fen den Kunden dabei, die optimale Pro dukt -
auswahl zu treffen. Eine spezielle „Lauf halle“,

die ei nen Par cour,
u.a. mit Boden un -
eben  heiten, Schrä -

 gen und Treppen stu fen, vorhält, erlaubt sogar
ein Testen von nach gestellten Alltags situa tio -
nen, ideal u.a. bei Beinprothesen- und Or  the -
sen, etwa bei neurologischen Erkrankungen.
Praktische Hil fe stel lung vor Ort leis ten zu -
dem Trai nings  an gebote mit einem zer tifi zier -
ten Phy sio  the ra peuten. So erlernt man zum
Bei spiel in ei ner Gehschule Ko  ordi nation
und Gleich  gewicht zum si cheren Um  gang
mit Pro  the sen, Orthe sen und Geh hilfen.

Weitere Infos: www.doppler.saarland

Doppler GmbH: Hilfsmittel für
mehr Lebensqualität im Alltag

Bild links und Bild oben: Silke
und Peter Doppler haben sich
der Aufgabe verschrieben, die
Kunden trotz ihrer körperli- 
chen Einschränkungen mobil
und alltagsfähig zu halten,
u.a. durch Gehhilfen aller Art.

Bild links und Bild
oben: Ob in der eige-
nen Werkstatt herge-
stellte oder industriell
vorgefertigte, angepass-
te Produk te – in der
Lauf halle kann vieles
ausprobiert werden.

Bild links und Bilder
unten: Im neuen Flag-
ship-Store in Saar-
brücken findet sich
eine überaus breite
Sortiments viel falt für
alle Lebensbereiche.

aus der förderpraxis:



KUBUS: Frau Yorgova-Ramanauskas, als
Staatssekretärin im saarländischen Mini -
ste rium für Wirtschaft, Innovation, Digi ta -
les und Energie haben Sie seit einigen Mo -
naten auch die Funktion der Auf sichts rats -
vorsitzenden der SIKB inne. Was hat Sie an
dieser Funktion gereizt?
Yorgova-Ramanauskas: Ich bin ja keine ge -
bürtige Saarländerin, sondern kam Ende der
90-er Jahre zum Studium nach Saarbrücken.
Seitdem habe hier meinen Lebensmittel -
punkt. In meiner langjährigen Berufstätigkeit
als Wirtschaftsprüferin habe ich viele Unter -
neh men aus den saarländischen Schlüsselin -
dustrien Automotive, Stahl und Maschinen -
bau sowie einige Landesgesellschaften be -
treut. Ich kenne unseren Standort, seine He -
raus forderungen und Chancen also wie mei -
ne Westentasche. Als Wirtschaftsminister Jür -
gen Barke mir anbot, in die Landesregierung
zu wechseln, musste ich nicht lange überle-
gen. Es macht mich stolz, daran mitwirken zu
können, das Saarland gut und sicher durch
den Strukturwandel und den damit verbun-
denen Transformationsprozess zu bringen.
Die SIKB ist einer unserer engsten Partner,
wenn es darum geht, die Zukunftsfähigkeit
unseres Landes zu fördern. 

KUBUS: Sie bringen 20 Jahre Erfahrung im
Bereich Wirtschaftsprüfung und Steuer -
beratung mit und wissen dadurch sicher-
lich, was saarländische Unternehmen be -
wegt und wie es um sie bestellt ist. Wie be -
urteilen Sie vor diesem Hintergrund die im
Saarland verfügbaren Wirtschaftsförde -
rungs    instrumente, wo sehen Sie weitere
Pri oritäten und welche weiteren Schwer -
punk te stehen in nächster Zeit auf Ihrer
Agenda?
Yorgova-Ramanauskas: Das Instrumen ta -
rium an Möglichkeiten zur Wirtschaftsför de -
rung ist im Saarland wirklich exzellent. Die
Pro gramme unterstützen Unternehmen des
ge samten Spektrums vom Existenzgründer
bis zum etablierten Familienunternehmen
bei der Finanzierung von Investitionen und
Be triebsmitteln. Das schafft Wachstum und
Arbeitsplätze. Mit der einzelbetrieblichen In -
vestitionsförderung können wir insbesonde-
re kleinen und mittleren Unternehmen kräf-
tig unter die Arme greifen, wenn sie sich fit

für die Zukunft machen wollen. In den letz -
ten zehn Jahren waren das 715 saarländi sche
Betriebe, die mit Zuschüssen in Höhe von
260 Mio. Euro unterstützt wurden. Da mit
konn ten 5.300 neue Arbeitsplätze dauerhaft
geschaffen und 27.000 bereits vorhandene
Ar beitsplätze erhalten werden. Sie sehen: Die
Saar-Wirtschaft profitiert enorm von dem
Programm, auch weil viele Strukturwandel -
projekte – darunter bedeutende Ansied lun -
gen wie SVolt oder Nobilia – durch die Inves -
titionsförderung erst möglich wurden. Wir
las sen keine Chancen liegen. Die Erfolgs for -
mel liegt im Zusammenspiel von unserem
Lan desförderinstitut SIKB, der Struktur hol -
ding-Saar, der Bürgschaftsbank des Saar lan -
des, der mittelständischen Beteiligungsgesell -
schaft KBG und auch der Saarländischen
Wag  nisfinanzierungsgesellschaft. Diese Bün -
de lung aller verfügbaren Kräfte hat sich be -
währt und durch den Transformationsfonds
mit einem Volumen von 3 Milliarden Euro
kön nen wir unsere Wettbewerbsfähigkeit
noch weiter ausbauen. Ein weiteres wichtiges
Instrument im Saarland ist die Förderung
der wirtschaftsnahen Infrastruktur, mit der
wir den Unternehmen im Saarland ausrei-
chend Gewerbe- und Industrieflächen zur
Ver fügung stellen. Neben der Förderung
kom munaler Gewerbeflächenprojekte liegt
der Schwerpunkt auf der weiteren Umset -
zung des Masterplans Industrieflächen 2, mit
dem wir ein im Standortwettbewerb konkur-

renzfähiges Angebot an größeren Industrie -
flächen insbesondere für Unternehmens an -
siedlungen schaffen.

KUBUS: Welchen Stellenwert im Förder -
geschehen nimmt die SIKB Ihrer Meinung
nach ein bzw. wie kann die SIKB der regio-
nalen Wirtschaft ergänzend zu anderen In -
strumenten zur Seite stehen?
Yorgova-Ramanauskas: Seit mehr als 70 Jah -
ren gibt die SIKB sowohl Existenzgründern,
als auch dem saarländischen Mittelstand gu -
te Finanzierungslösungen an die Hand und
entwickelt zusammen mit dem Land För der -
programme, die sich optimal an den Bedürf -
nissen der saarländischen Wirtschaft orien-
tieren. Das sehr erfolgreiche Nachrangdar le -
hensprogramm Saarland ist ein gutes Bei -
spiel für die Wirksamkeit solcher Instru men -
te. Auch im Gründungsbereich wurden mit
dem Startkapitalprogramm Saarland und
dem Gründungs- und Wachstumsfinanzie -
rungs programm Saarland (GuW-Saarland)
wichtige Wirtschaftsfördermaßnahmen ge -
schaffen, die sich hervorragend etabliert ha -
ben. Das alles leistet einen unverzichtbaren
Beitrag zum Gelingen des Strukturwandels
im Saarland – auch in Krisenzeiten. Ich den -
ke dabei an den Beginn der Corona-Zeit als
die Landesregierung zusammen mit der SIKB
den Sofort-Kredit-Saarland und die Startup-
Hilfe-Saarland auf den Weg gebracht hat.
Nicht zuletzt unterstützt unsere Förderbank
eine ganze Reihe sehr sinnvoller Projekte –
auch unter großem persönlichem Einsatz der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!

KUBUS: Zum Abschluss bitten wir Sie da -
rum, die folgenden Halbsätze zu vervoll -
ständigen: 
Was mir am Saarland besonders gefällt, ... 
Yorgova-Ramanauskas: ...ist die Herzlich-
keit und Lebensart der Saarländerinnen und
Saar länder.

KUBUS: Als Stärken des Saarlandes erach-
te ich...  
Yorgova-Ramanauskas: ...die klugen Köpfe
und kurzen Wege. 

KUBUS: In meiner Freizeit erhole ich mich
am besten...  
Yorgova-Ramanauskas: ...beim Sport.

KUBUS: Ich bin optimistisch, wenn es um
die Zukunft des Saarlandes geht, weil... 
Yorgova-Ramanauskas: ...hier der Gestal -
tungs wille stark ausgeprägt ist, was man an
den erfolgreichen Wandelprozessen der Ver-
gangenheit sehen kann.
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Elena Yorgova-
Ramanauskas, 
neue Aufsichts-
ratsvorsitzende 

der SIKB

Interview mit der neuen SIKB- 
Aufsichtsratsvorsitzenden 
Elena Yorgova-Ramanauskas

sikb-intern:
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Unsere Gesundheit ist ein wertvolles
Gut, dessen man sich oft erst dann be-

wusst wird, wenn der Körper nicht mehr so
will oder kann wie er eigentlich sollte. Man-
che Funktionsstörungen können schnell er -
kannt und kuriert werden. Andere wiederum
basieren auf tiefer verborgenen Ursachen
und erfordern in dividuell auf die Patienten
abgestimmte, länger andauernde Thera pien
abseits der klassischen hausärztlichen Mög -
lichkeiten. Bei Menschen, deren Leiden ins -
besondere mit den Fachgebieten Pä di a  trie,
Geriatrie, Neurologie und Ortho pä die in Zu -
sammenhang stehen, sorgen ergo the rapeu ti -
sche Behandlungen dann oftmals am besten
für die erwünschten Fortschritte. Die se bie-
tet auch Zosdar Nabet Kurt (30) in ih rer Pra -
xis für Ergotherapie an, die sie Ende 2018 in
Mettlach-Orscholz eröffnet und die sich seit -
her sehr erfolgreich entwickelt hat.

Zuvor in einer Saarbrücker und dann in ei ner
Merziger Ergotherapie-Praxis in leitender
Funk tion mitarbeitend, hat sich die staatlich
anerkannte Ergotherapeutin mit jesidischen
Wurzeln eine umfangreiche Erfahrungs kom -
petenz rund um verschiedene Therapie- und
Be hand lungsmethoden angeeignet. Durch
den Erfolg in der Praxisleitung motiviert, reif-
te ihr Wunsch, sich mit einer eigenen Praxis
selb ständig zu machen – insbesondere da sie
häufig feststellte, dass es in ihrer Hei mat -
region Orscholz-Perl keinerlei ergothera -
peuti sche Angebote gab und dort lebende
Pa tien ten daher stets größere Entfernun-     

gen zur nächstgelegenen Praxis aufnehmen
muss ten. Über einen Existenzgründungs -
kurs fand Zosdar Nabet Kurt Kon takt zum
Exis  tenz gründungs büro der SIKB. Dort er -
kannten die Berater das Po tential ihrer Ge -
schäftsidee und halfen ihr über eine Finan -
zierungs begleitung dabei, eine mo dern aus-
gestattete Praxis di rekt im Orscholzer Dorf -
zentrum errichten zu können.

Der Schritt in die Selbständigkeit,
insbesondere im mit Fachpraxen
nur dünn besiedelten ländlichen
Raum, hat sich für Kurt als absolut

richtig erwiesen. Mit inzwi -
schen vier Mitarbeitern findet
ihre Praxis beste Resonanz bei
Patienten aus einem Umkreis
von bis zu 40 km, sogar aus
der Pfalz und aus Lu xem burg.

Zudem werden Haus be -
suche in einer Ent fer -
nung bis 15 km angebo-
ten. 

Behandelt werden Pa -
tienten jeden Alters, von
Kleinkindern bis Se nio -
ren, bei denen Ergothe -
rapie vom Arzt als ziel-
führend verordnet wur -
de. Die ergotherapeuti -

schen Maßnahmen werden dabei auf die in -
dividuellen Bedürfnisse der Patienten aus-
gerichtet. Ziel ist es, Menschen die in ih rer
Hand lungsfähigkeit eingeschränkt oder da -
von bedroht sind, zu stärken und ihre Teil -
habe im Alltag zu verbessern. Stö run gen, die
aus den Bereichen Neurologie (z.B. Schlag -
anfall, Lähmungen, Multiple Skle rose), Psy -
chiatrie (z.B. Angst-, Zwangs-, Belas tungs-,
Ver  haltensstörungen, Depres sion, Ma nien,
Süchte), Pädiatrie (z.B. Ent wick lungs-, Wahr -
nehmungs-, Lern-, Auf merk samkeits- und
Mo torikstörungen), Ge riatrie (z.B. De menz -
er krankungen, Parkinson, Rheu ma, Ar -
throse) oder Orthopädie (z.B. Ver let zun gen
der Knochen, Sehnen oder Ner ven, Ge lenk -
erkrankungen) resultieren, wird mit Fach  wis -
sen und geeigneten Methoden be geg net. Der
Bedarf daran ist in ihrer Region groß, und so

hegt Kurt mit Blick
auf die Zu kunft be -
reits va ge Ge dan -
ken einer Ex pan -
sion in Form einer
zweiten Praxis...

Weitere Infos: 
www.ergotherapie-
orscholz.rehab

Bild links und Bild unten: In ihrer modernen Pra-
xis behandeln Zosdar Nabet Kurt (unten) und ihr
Team Patienten aller Altersgruppen mit individu-
ellen ergotherapeutischen Behandlungsmetho den,
die zu mehr Teilhabe im Alltag verhelfen.

existenzgründungs-förderung:

Ergotherapie Kurt: Patienten als
Individuen therapeutisch stärken 

Bilder oben und rechts: Die speziel -
le Ausstattung der Praxis erlaubt
gezielte Therapien. Auch digitale
Methoden, wie bei der Behandlung
von Händen, werden eingesetzt.
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existenzgründungs-förderung:

Sport zählt für viele Menschen zu denwich tigsten Beschäftigungen in der Frei -
zeit. Fitness und Gesundheit zu fördern, ist
dabei aber nicht immer der einzige An trieb.
Andere Beweggründe sind das erfolg reiche
Absolvieren von Herausforderungen sowie
der Faktor Spaß. So wundert es nicht, dass
abseits herkömmlicher Sport-Angebote
„Bouldern“ immer po pulärer wird, das diese
beiden Merkmale in sich ver eint.
Bei dieser Trend sport art han delt
es sich um In door-Klet tern auf
eine Absprunghöhe von bis zu
4,5 Metern. Auch im Saar land
wird „Bouldern“ immer beliebter,
wie die von den Ehe leuten Mara
Schu ler-Ber mann (42) und Boris
Ber mann (45) im Mai 2022 in
Wad  gassen eröffnete In door-Klet -
ter  hal le „Dada Boulders“ beweist. 

Zuvor in Düsseldorf lebend, hatten die bei-
den Exil-Saarländer bundesweit nach passen-
den Hallen gesucht, um ihr gemeinsames
Hobby, das Klettern, mit einer Boulder halle
zum Beruf zu machen. Als sie in Wadgassen
eine leerstehende Tennishalle fanden, die  

sich für ihr Projekt eignete, entschieden sie
sich zur Rückkehr in die alte Heimat. Da sie
selbst schon häufig zu Gast in anderen Boul -
der-Anlagen im Bundes-
gebiet waren, wussten sie

genau, wie sie ihre 1200 qm große Fläche in
Wadgassen konzipieren müssen, um ein at -
traktives Angebot zu erschaffen – sowohl in
punkto Schwierigkeitsgrade als auch mit
Blick auf die Bedürfnisse unterschiedlicher
Zielgruppen von Kindern bis Rentnern.
Begleitet u.a. durch die SIKB bzw. die Bürg -
schaftsbank Saarland errichteten die Grün -
der eine Kletter wand sowie drei freistehende
Blöcke, auf de nen sich insgesamt 120 ver -
schiedene Touren erklettern lassen. Die Hal -
te griffe werden re gel mäßig ummontiert, wo -
durch Gäste bei Folgebesuchen immer wie-
der neue Touren entdecken, die es zu bewäl-

tigen gilt. Für die Sicherheit der
Klet terer sorgt übrigens ein speziel-
ler Schaum stoff boden, so dass man
weich und ge fahrlos fällt. Damit
aber selbst dies nur selten pas siert,
sorgen regel mä ßige Klein grup pen-
Treffs dafür, um insbesondere Neu-
linge in das Boul dern und die Nut -
 zung der An lage einzuführen.

Abseits des Kletterparcours wurde
in der Halle auch ein Calisthenics-
Fitness be reich, den die Besucher zu -
sätzlich nutzen können, errichtet.

Calisthenics ist eine Form des Krafttrainings
unter Einsatz des eigenen Körpergewichts.
Ein Bistro sowie ein Spiel- und Be schäf ti -
gungsangebot für kleinere Kin der runden
das Angebot ab. Apropos Kin der: In der Boul -
derhalle lassen sich auch Kinder ge burtstage
feiern und zum Er leb nis für jede sportbegeis-
terte Familie machen.   

Weitere Infos: www.dadaboulders.de
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Bild links und Bild oben: Auf 1200 Qudratmetern
bieten eine Kletterwand und drei Kletterblöcke un-
terschiedliche Herausforderungen für Kletterfans,
egal ob Jung oder Alt, Profi oder Neuling.  

Bild unten und Bild rechts:
Auch Kindergeburtstage las-
sen sich auf der „Dada
Boulders“-Anlage auf spor-
tive Art feiern.

Gorilla Gateway GmbH: Sportiver
Kletterspaß bei „Dada Boulders“

Das Gründer-Ehepaar von „Dada Boulders“:
Mara Schuler-Bermann und Boris Bermann
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